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Aufgaben der Netzbetreiber

Empfindliches „real time“ – System

- Erzeugung und Verbrauch müssen jederzeit im Gleichgewicht stehen

- Stabile Frequenz u. Spannung ist unabdingbar für den sicheren Systembetrieb

- Elektrisches System wird in Echtzeit (24h, 365 Tage) betrieben
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Rahmenbedingungen in Österreich

Regierungsprogramm

Aufbauend auf der bisherigen Arbeit – der #mission2030 und dem Nationalen 

Energie- und Klima-Plan – sollen folgende Maßnahmen gesetzt werden:

• Klimaneutralität bis 2040 → Klimaschutzgesetz mit verbindlichen 

Reduktionspfaden bis 2040 und verbindlichen Zwischenzielen bis 2030

• Konkrete Maßnahmen zur Steigerung der Energie- und Versorgungssicherheit 

in Österreich 

• 100% (national bilanziell) Strom aus erneuerbaren Energiequellen bis 2030

• Ausbau heimischer Ressourcen statt Energieimporte

• Versorgungs- und Netzsicherheit gewährleisten: Erforderliche 

Reservekapazitäten sind für einen stabilen Netzbetrieb unabdingbar. Das 

erforderliche Ausmaß wird auf Basis einer entsprechenden transparenten 

Bedarfsprognose bzw. Evaluierung festgestellt. Ein Fokus erfolgt auf die 

Einbindung erneuerbarer Energieträger.
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Mögliche Aufteilung des erforderlichen Ausbaus der 
Fokustechnologien

Vorwiegend dezentrale Integration

in die österr. Verteilernetze
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Europäische Regelwerke

Sicherer Übertragungs-

und Verteilernetzbetrieb

Notzustand und 

Netzwiederaufbau

Betrieb

Kapazitätsvergabe und 

Engpassmanagement

Vergabe langfristiger 

Kapazität

Systemausgleich im 

Elektrizitätsversorgungs-

system 

Markt

Europ. Network Codes und Leitlinien 

Netzanschluss-

bestimmungen für 

Stromerzeuger

Lastanschluss

Netzanschluss-

bestimmungen für HGÜ 

…

Netzanschluss
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Herausforderungen für die Branche
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Netzführung 2025

März 2018

Sichtweise österreichischer Verteilernetzbetreiber 

zum Thema Digitalisierung der Netzführung 

• System- und Netzführungsaufgaben

• Digitalisierung der Mittelspannungs-Netzführung

• Digitalisierung der Niederspannungs-Netzführung

• Digitalisierung der Kundeninteraktionen

• Workforce Management

• Notfallebenen für die Netzführung 
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Zukünftige Anforderungen für die
Niederspannungs-Netzführung

Digitalisierung der Niederspannungsnetze um 

Flexibilitätsoptionen künftig in allen 

Spannungsebenen effizient nutzen zu können. 
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Erbringung von Systemdienstleistungen
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• Der Aufwand für die Bereitstellung von Systemdienstleistungsbeiträgen aus 

den Verteilernetzen nimmt drastisch zu 

• Die Einsatz dezentraler Erzeugungsanlagen in Verteilernetzen, zur Erbringung 

der Systemdienstleistung „Frequenzhaltung“ wird künftig auch vom 

Verteilernetzbetreiber zu koordinieren sein

• Die Verfügbarkeit ausreichender Kurzschlussleistung in den Netzen muss 

weiter sichergestellt werden

• In der Verteilernetzebene wird künftig Redispatch für die Engpassbeseitigung 

zum Einsatz kommen

Das Verteilernetz als Drehscheibe zwischen Erzeugung und Verbrauch

Die neuen Herausforderungen der Verteilernetzbetreiber
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• Integration volatiler dezentraler Erzeugung 

• Änderung der Netznutzung (Lastmuster) durch „flexible“ Netznutzer

• Redispatch in Verteilernetzen als ein Mittel zur Engpassbeseitigung

• Koordinierte System- und Netzführung (operative Kaskade TSO-DSO) 

• Koordiniertes Spannungs- und Blindleistungsmanagement (TSO-DSO)

• Erzeugungs- und Lastflussprognosen als Baustein der Betriebsplanung

• Integration von Flexibilitätsanbietern in Redispatch- und Marktprozesse

Die neuen Herausforderungen der Verteilernetzbetreiber
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Gutachten & Projekte

Themenstellungen: Datenaustausch, 

Redispatch 2.0, Vertikale Marktintegration, 

Netzampel, Kaskade, DARE, Connect+, C-

Sells…



____

13

Neue Regelwerke in Deutschland
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„Redispatch 2.0“ in Deutschland

Das NABEG (Netzausbaugesetz in DE) sieht vor, dass ab 1.10.2021 

Erzeugungsanlagen und Lasten ab 100 kW für Redispatch-Zwecke einbezogen 

werden. Potentiell werden 890 Verteilnetzbetreiber in Deutschland von der 

Regelung berührt.

Basisfahrpläne, Flexibilitätsbänder und Flexibilitäts-Abrufe sind damit künftig 

in den Prognoseprozessen zu berücksichtigen. 

Die künftig zunehmende Einflussmöglichkeit von vorgelagerten Netzbetreibern in 

unterlagerten Netz, durch Flexibilitätsabrufe verlangt nach klar definierten 

Prozessen, die den beteiligten Akteuren Überblick und Eingriffsmöglichkeiten für 

die Aufrechterhaltung der System- und Netzstabilität ermöglichen.
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Erzeugungs- und Lastprognose

Lieferung (Dritte)

Ausbauplanung
Projekte 

Schaltungsplanung
Betriebsplanung

Betriebsplanung 

Anpassungen

Real-Time 

Netzbetrieb

Jahr -1 Monat -1 Tag -1 Stunde -1 Online
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Datenaustausch - Informationskaskade

ÜNB

VNB 1. Ordnung

VNB 2. Ordnung

Netzkunden S S S

ÜNB 1

VNB 1 VNB 2

VNB 3 VNB 4 VNB 5 VNB 6

S

S

S

S

S Steuerbarer Netzteilnehmer

Nicht steuerbarer Netzteilnehmer

VNB ohne eigene Datenhaltung / Unterstützt durch überlagerten VNB

Zeitkritische Kommunikation / Parallele Kommunikationsinfrastruktur

Zeitunkritische Kommunikation / Öffentliche Kommunikationsinfrastruktur
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Die operative Kaskade

Übertragungsnetz

Verteilnetz 1. Ebene

Verteilnetz 2. Ebene

Verteilnetz n. Ebene

~

ÜNB

~Netzgebiet

~

VNB

~

VNB

~

VNB

~

VNB

~

VNB

~

VNB

Erzeugung Last
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Konkrete Maßnahmen für den Verteilernetzbetrieb

• Erhöhung des Digitalisierungsgrads in der Mittel- und Niederspannungsebene

• Umsetzung bzw. Weiterentwicklung der Niederspannungs-Netzführung

• Weiterentwicklung der Netzprognosemodelle auf Verteilernetzebene

• Etablierung einer Bezugs- und Erzeugungsprognose für die 

Netzübergabestellen 

• Gestaltung eines adäquaten Datenaustausches angepasst an die Erfordernisse

• Prozessgestaltung für ÜNB-indizierte Redispatcheinsätze im Verteilernetz

• Etablierung von Regeln für die Netz- und Systemführung nach dem Kaskaden-

Prinzip (operativ und informatorisch)
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Schlussfolgerung und Ausblick (1)

Gemeinsame und koordinierte Maßnahmen in Übertragungs- und 

Verteilernetzen als eine wesentlich Grundlage für  Gewährleistung der 

Versorgungssicherheit

Nutzung von Flexibilität gewinnt für die Sicherheit und Stabilität des 

Energieversorgungssystems zunehmend an Bedeutung

Der notwendige Beitrag, von in Verteilernetzen angeschlossen Flexibilitäten, 

für Redispatchmaßnahmen in Übertragungsnetzen, erfordert klare Regeln 

für Aufgaben- und Verantwortungszuordnung
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Schlussfolgerung und Ausblick (2)

Aufrechterhaltung eines sicheren und stabilen Netzbetriebs

• Festlegung der organisatorischen und technischen Voraussetzungen für die 

Nutzung von Flexibilitäten in den Elektrizitätsnetzen

• Weiterentwicklung der Regeln für die Erbringung von Systemdienstleistungen in 

Verteilernetzen

• Etablierung neuer Grundsätze für den zukünftigen Netzbetrieb und der 

Zusammenarbeit von Übertragungs- und Verteilnetzbetreibern (Kaskade)

Systemsicherheit und Systemstabilität wird zunehmend die gemeinsame 

Aufgabenstellung von Übertragungs- und Verteilernetzbetreibern
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